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ın erschreckend ausgedehnter Po- MCU-EC Erzbischof on Asuncıion, BC= Natıonalver-Verfassunggebendelızeiapparat verbreitet Angst Ul‘ld meınsam mıt Genera|! Strössner sammlung ersucht habe, das Amt
Mifstrauen und legt dıe vıtalen dıe tradıtionelle Weihnachtsbotschaft wenıgstens an eiınen Laıen delegierenK riäfte des Volkes lahm. Ganz plan- über Funk und Fernsehen Ln das können. Denn das gewandeltemäfßıg werden alle Gruppen, dıe den Volk ZUu richten und Aın den Feıier- Kırchenverständnis lasse keine kon-
soz1alen Ausgleich erstreben, lıqui- lıchkeiten Im Palast des Staatspräsı- stiıtutionelle Bındung der Kırche Al
dıert, besonders die der Jugend, denten teiılzunehmen. Dıie teierliche welches Regime auch ımmer
Gruppen, dıe Reserven und Kraft Aufnahme ın den Staatsrat, dem der DParaguay üubt die Probe aufs
quellen eines Volkes sind. Dem allen Erzbischof der Hauptstadt kraft Exempel der Glaubwürdigkeit einer
1STt dlC ımmer alarmierendere Kor- AÄAmtes angehört, ehnte Rolon Ende Kırche. dıe sıch VO zweıem halb Jah-
ruption in der öftentlichen Verwal- Januar nıcht 1b och blieb A fren öftenrtlich und nıt weltweıter
Lung hinzuzufügen, Schmuggel und Februar ıin der n Sıtzung, A Publizität ın Medellin verpflichtete,Bestechung, Praktiken, dıe dem In- der hitte erscheinen mMussen, se1ın Im Wortsinn „Kırche der Armen“ ZUuU
tachen Volk Vorbild dıenen Stuhl eer LEs wurde ın Schreiben werden. Der Vatıkan hat S1C dabe!:
Die Kırche hat in den etrtzten Jah- verlesen, 1n dem Rolon mitteıilt, bislang bıs hın unerwünschten
1 CI aufgedeckt, publıizıert, Einsıicht werde IST an den Staatsratssıtzun- Bischofsernennungen unterstutzt.

wecken versucht. Der Erfolg ISTt SCH teilnehmen, WENN dıe Grund- Eıne wenıger ylückliche Hand be-
yleich ull Statt dessen wırd hre torderungen der Kırchenleitung z - WwI1es ım Vorjahr das AuswärtigeHandlungsfreiheit immer mehr ın- gehört worden sınd und ernsthaft N Amt der Bundesrepublık INıt der
geschränkt, in der Volksbildung, ın ihrer Erfüllung gvearbeıtet wırd. An Abberufung ıhres Botschafters
der Pressearbeıt, 1ın der Sozialak- der gegenwärtıgen Sıtuation würde Krıer AUS Asuncıon. Er hatte ın ho-
t10N nd dıe ständıge Hetzkanmı- mnmelne Anwesenheit ım Staatsrat vom hes Ma{fß Al Verständnıiıs für dıe al-
PDAasSnec SCHCH Bischöfe und Priester Volk als Anerkennung des heutigen (ung der Kırche aufgebracht u nd
hat keın anderes Ziel, als zwıschen Standes der Dınge interpretiert WelI- War dafür Im März 1970 mıt dem
das olk und seiıne rechtmäßigen den Inussen und als volle Zustim- Ehrendoktor der Katholischen Uni-
Seelsorger eınen eıl treiıben 5 P allem, W S ıin dıiesem (sre- versität Paraguay ausgezeıichnet
Wır sınd: tief enttäuscht, da{fi(i UNSETE Imnıum beschlossen wırd“ (vegl. Notıiı- worden. Sein Nachfolger WAar bald
Bemühungen eiınen truchtbaren C1As alıadas, 71) mnmıt der zweckdienlichen ErklärungDıalog nıt den höchsten Staatsre- Überdies vermerkte Rolon in seınem ur Hand, yäbe ıin Paraguay kei-
prasentanten nıcht das CErWATrTEeitC Schreiben an den Staatspräsiıdenten, nerleı Kırchenverfolgung. Das (J€-
cho fanden ... Aber WIr yeben WI1IC schr der Kırche daran velegen genteıl se1 wahr: die Kırche bedrängedie Hoftnung nıcht auf (vgl sel, dıe Verfassung Z.U andern, dıe den dıe Regierung. Dıies regıistrıerte nıcht
DOC, 1 Erzbischof on Asuncıon zum dıe lateiınamerıkanısche Katho-

borenenZum Weihnachtsfest und Jahres- Mitglied des Staatsrates lısche Nachrichtenagentur INıt Be-
tremden.wechsel 1971 verweıgerte dann der mnache, und WI1C ausdrücklich Sıe dıe

Vorgänge und Entwicklungen
Kirchliche Bildungspolitik zwischen Kritik und Alternative
Katholische Stellungnahmen um Strukturplan des Deutschen Bildungsrates
m Februar 1970 wurden on der Bildungskommis- Eın iınhaltlıcher Gesamtüberblick über den StrukturplanS10N des Deutschen Bildungsrates dıe in einer vierjJährıigen oll An dieser Stelle nıcht gegeben werden, da dies be-
Arbeitsperiode erarbeıiteten „Empfehlungen“ verabschie- rCItS m Detail veschehen IST vgl Herder-Korrespondenz
det, in denen eın Strukturplan vorgelegt wurde, der eine hg., 333—340). Vielmehr sınd einzelne Aspekte
tiefgreifende Retform des SESAMTEN Biıldungswesens inner- des Strukturplans, ÖN denen die Krıitik der katholischen
halb der kommenden zehn Jahre vorsieht. Die Bedeutung Gremien ausgeht, AaAn Hand vorliegenden Stellung-

nahmen nıiıiher Z.u behandeln.dieser „Empfehlungen“ darf nıcht unterschätzt werden,
da auf ihrer Grundlage in einer am Juniı 1970 1n- Aus der Gesamtheit der vorliegenden katholischen Stel-
berufenen „Bund-Länder-Kommission“ (nach Ccsien lungnahmen veht zunächst ıne generelle Zustimmung Zz.u

Planungen) bis Ende 1971 das „Bildungsbudgert“ und dem hm zugrunde lıegenden Versuch einer Neuplanung
der „Gesamtbildungsplan“ erstellt werden sollen, dıe das des Bildungswesens hervor, durch welchen der Anschlufß
bildungspolitische Programm der nächsten Jahre festlegen. des deutschen Bıldungswesens an dre internatıionalen Fr-
Dıie hieraus erwachsende Wahrscheinlichkeit einer bal- fahrungen und Fortschritte angestrebt ırd Begrüfßt
digen Realısierung wichtiger Llemente des Strukturplans wırd innerhalb des neukonzıpierten bildungspolitischen
löste eine ebhafte Dıiskussion in verschiedenen katholı- Programms insbesondere dıe angestrebte Gleichheit der
schen Gremien AUuUS Mırt dem Erscheinen des Strukturplans Bıldungschancen tür alle, dıe Indıvidualisierung des
1n Buchtorm 1m Juni 1970 (Klett-Verlag, Stuttgart) Lernens, dıe Gesellschaftsbezogenheit des Plans, dıe
konnte iıne intensivere Auscinandersetzung NT dem CXt Demokratıisierung des Bıldungswesens sSOWw1e dıe Schwer-
beginnen, die Z mehreren öftenrtlichen Stellungnahmen punktsetzung des Programmes auft dıe Curriculum-

katholischer Seıite geführt hat. Fors;hung.
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steht die Kritik der in seınem theoretischen Teil hervor-Mıt dieser allgemeinen Zustimmung verbinden sıch jedoch
Bedenken grundsätzlıcher und spezieller Art,; die ZU[r tretenden Priorität der Forderung nach einem organı-
Formulierung eiınes Fragenkatalogs führten, der in den satorıschen und tunktionalen Optimum gegenüber der
einzelnen katholischen Stellungnahmen veröfftentlıcht Respektierung der religiös-weltanschaulichen Grund-
wurde. Hıerbei geht um wel yrofße Fragenkomplexe: überzeugungen verschiedener Gruppen der Gesellschaft
unnn dıe ıdeologisch-anthropologischen Grundlagen des 1m Bıldungswesen. Kritisiert wırd zudem das Faktum,
Strukturplans und das ıhm zugrunde liıegende gesell- da{fß dem Strukturplan unausgesprochen ıne bestimmte
schaftliche Konzept einerseı1ts, andererseıts U1l Probleme, Vorstellung VO Menschen zugrunde lıege, ohne dafß deut-
die sıch AUS der Forderung einer „institutionellen rasenz ıch werde, VO welchen Gruppen der pluralen Gesell-
der Kırche 1m Bildungs- und Erziehungswesen“ (laut schaft diese Vorstellung geteilt werde. Dıi1e katholischen
Aussage VO Bischof Pohlschneider, Aachen, in seınem remıen wehren siıch daher ıne einseit1ge Sıcht des
Brief die Diözesan-Schulreferenten vom Oktober Menschen SOWI1e seiner Aufgaben ın der Gesellschaft.
ableiten. Es sind Fragen des Religionsunterrichts, der „Eıne Schule, dıe den Menschen um funktionstähigen
Schulseelsorge und der Förderung VO katholischen Bıl- Glıed der Gesellschaft machen wiıll, aber nıcht die
dungsinstitutionen in treier Trägerschaft. schöpferischen, ethischen und relig1ösen Dımensionen NUt-
Kritisiert wırd das Faktum, da{fß ftür dıe öffentliche Dıis- berücksichtigt, wırd dem Menschen und der Gesellschaft
kussıon des Strukturplans in seiner Gesamtheıt und die- nıcht gerecht werden können“, heißt ın der ersten
er Fragen 1m besonderen eın zeıitlich allzu geringer Spiel- öftentlichen Stellungnahme der katholischen Schulrete-
] AUTN gegeben 1St, „da dıe gemeinsame Kommuissıon des renten VO1N Maı 970
Bundes und der Länder bereits 1m Frühjahr 971 eiınen Dıie Kritik konzentriert sıch VOT allem auf den in Kap
Rahmenplan vorlegen soll, obwohl der Strukturplan noch des Strukturplans entwickelten Begrift des „Lernens“,
nıcht hinreichend auf breitester Grundlage diskutiert und in dem der kognıtive Aspekt ZzZugunsten der personalen
überprüft werden konnte“ (Wortlaut der Stellungnahme Faktoren der Erziehung und Bıldung überbetont werde.
des Katholischen Bıldungsrates VOI 70) In der Der Lernbegriff des Strukturplans vernachlässıge wesentL.-

Stellungnahme des Deutschen Instituts tür Bıldung und lıche Dımensionen des Lernens. Homeyer, der Schul-
Wıssen (IBW), welche TSLT kürzlich publiziert wurde (1n referent der Diözese Münster, hat 1in seiner mehrtfach
der Paderborner Arbeitskreis IB  < herausgegebe- publızıerten kritischen Stellungnahme gerade dıesen (Ge-
ne  —_ Zeitschrift „Fragezeıichen“, März 1971, 3—5), sichtspunkt besonders betont. (Der Text, dem eın Re-
wırd warnend hervorgehoben, dıe Formulierungen des ferat zugrunde hıegt, das auf der Konferenz der
Strukturplans sei1en gehalten, dafß S1C unterschiedliche Diözesan-Schulreterenten gehalten wurde, erschien bisher
Interpretationen zuließen. Das bringe bei eiıner VOT- IM „IBW- Journal“ 8/11, 1970, ] —m In Verbindung
schnellen Realisierung die Getahr einer technokratischen mMmM1t eiıner Textauswahl des Strukturplans erschien der
Manıpulatıon des Bıldungswesens Nnıt sıch. Etwas schärter ext unter dem Titel „Der Strukturplan des Deutschen
als 1in den übrigen Stellungnahmen heißrt N dort: Ar tz Bildungsrates und die Kirche“ in der Schriftenreihe
aller Dringlichkeit mu{fß WwWegCN der weıitreichenden BC- „Schule un Erziehung“ H des Dezernats Schule und
sellschaftspolitischen Folgen davor gyewarnt werden, Ma{fß- Erziehung im Bischöflichen Generalvıkarıat Münster /
nahmen in Hınblick auf den Strukturplan treften, wıe gleichzeıtig in eiınem Beiheft | Sondernummer H;
noch bevor dıe öffenrtliche Dıskussion 1112 hn überhaupt Februar der Zeitschrift „Katholische Freıie Schule“.)
anlaufen konnte. Nachdem der Strukturplan UunNnter Aus- Dıie UÜbernahme entwicklungspsychologischer Ergebnisse
schaltung der Oftentlichkeit ın jahrelangen Sıtzungen erfolge 1m Strukturplan MNUTr partıell; vernachlässıge
hınter verschlossenen Türen erstellt worden Sst, kann dıe daher im Lernprozefß die Entwicklung der Motivatıon
Forderung nach einer solchen Diskussion nıcht INıt der und der Werthaltungen. Es ware in naheliegender An-
Feststellung abgetan werden, da{fß der Strukturplan nter Saiz DEWCSCH, den Lernvorgang als Sozialisationsprozefß
Mitwirkung von zahlreichen anerkannten Wissenschaft- des Menschen sehen: seıne Darstellung als rational-
lern erstellt und geprüft worden sel Nachdem dıe Vor- kogniıtiver Vorgang lasse dagegen den Verdacht ideologı-
arbeit eıner Bildungsgesamtplanung Ausschlufß. der scher Vorentscheidungen aufkommen. Dıie Rationalıtät
Oftentlichkeit geleistet worden WAäafTt, WAar ıne Einbezie- der Lernziele se1 War berechtigt, nıcht aber eıne völlige
hung der betroftenen Verbände und Gruppen der Gesell- Ausklammerung der 50R „irrationalen“ Dıiıimension des
chaft ın den demokratischen Prozefß der Meinungsbildung Menschen. Dıie Funktionalıtät der Lernziele sel A sıch
ım Hiınblick auf den Strukturplan Zzu ebenfalls berechtigt, werde jedoch durch das Fehlen In-

haltlıcher Aussagen über Mensch und Gesellschaft wieder
Welche Vorstellung TVO Bildung? problematisch. Dem Begrift des „Currıiculum“ welcher

auch ın der Stellungnahme des 1B  < wissenschaftlich ıin
Frage gestellt wird lıege ın iıdeologisch verkürztesDıie 1Im Frühjahr 970 VONN der Deutschen Bischofskon-

erenz gebildete „Katholische Bundeskonferenz für Schule Verständnıis VO Wirklichkeit zugrunde. Die Ausklam-
und Erziehung“ stellte daher in ihrer ersten Stellung- MeETUNG geisteswissenschaftlıcher Fragestellungen

gunsten eıner rein technologisch-funktionalen Konzeptionnahme die Forderung auf, sC1 unerläßlich, „dem Prozefß
der demokratischen Willens- und Entscheidungsbildung VOoNnNn Bıldung werde dem Menschen nıcht gerecht. Insbeson-
aum Z geben und eine Kontrolle des Plans und der dere sejen dıe Gründe tür das Fehlen der Sinnfrage,

der Wertproblematıik und der Diskussion der moralischenPlanverwirklichung durch dıe Oftentlichkeıit, VOT allem
durch die al Bildungsprozefß unmıiıttelbar beteiligten und relıgıösen Haltungen nıcht einsicht1g, zumal hıer-

Gruppen, Zu ermöglichen“. urch dıe Entfaltung wesentlicher Eigenschaften des Men-
schen vernachlässigt werde. Homeyer nennt an dieserAn der Spitze der Bedenken, die dem Strukturplan VOon

katholischer Seite grundsätzlıch entgegengebracht werden, Stelle Werte AUS den Bereichen des Aftekts, der zwiıschen-
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menschlichen Carıtas und des sozialen Handlungsbewußt- der Eltern sSOWI1e ıne eindeutige inanzıelle Sıcherung der
se1ns. Schulen in treier Trägerschaft.
Dıie hieraus erwachsenden möglıchen gesellschaftlich-
politischen Konsequenzen geben Anlaß Bedenken, zeweıt ıst freıie Trägerschafl möglıch?wıe s$1e ın der Stellungnahme des IB  z (Punkt 4) eutlıch
ausgesprochen werden: Die freie Schule findet hre Begründung m Selbstver-
95 Können dıe Lerngange des Strukturplans dıe Be- standnıs der treien pluralen Gesellschaft; Schulen ın
faähigung ZU!T: politısch-mündigen Entscheidung fördern, katholischer Trägerschaft eröftnen dıe Möglıichkeit, die
wenn dem Lernenden während seiner Ausbildungszeit Intentionen einer christlichen Erziehung ohne Absrtriche
Eigenentscheidungen und Rısiken durch institutionelle verwirklıichen. Da die Staat geforderte Kontrolle
Regelungen abgenommen werden?“ oder: der „Gleichwertigkeit“ VO  _ staatlıchen un reien Schu-

Wiıe und Wann oll eın Mensch lernen, den Sınn des len jedoch ZuUuUr Durchsetzung VO deren „Gleichartigkeit“
Funktionıierens hinterfragen und gegebenentalls SCHCH mıfßbraucht werden kann (vgl. Strukturplan 1,
fragwürdıge gesellschaftliche Trends Stellung nehmen, Z mußte VO der katholischen Bundeskonferenz ftür

seiıne eigene Stellung ın der sachlichen und SC- Schule un: Erziehung folgende Frage dıe Oftentlich-
sellschaftlichen Wirklichkeit NUur dem Gesichtspunkt keıt5 werden: „Wıe kann gewährleistet werden,
seiner tunktionalen Einordnung ertäihrt?“ dafß die Grundfinanzierung und dıe Bestimmung VO all-

gemeıinen Lernzielen und Mındeststandards nicht dazuAls problematischer noch erweılst sıch auf dem Hınter-
grund der Bildungskonzeption der Begriff eiıner mißbraucht werden, dıe reıen Schulträger ın der inneren
„christlichen Erziehung“, deren Aufgabe seın soll; VOT un organisatorıschen Gestaltung ihrer Biıldungseinrich-

tungen ungerechtfertigt beschränken?“dem Hintergrund eınes tieferen Sinnhorizontes die päd-
agogıschen Prozesse und Zielvorstellungen vertiefen, Die Stellungnahme des IB  Z fragt in dıiesem eiklen

motivieren un ritisch hinterfragen. Nahezu - Punkt CNAUCI nach und prüft eine eventuelle Ver-
vereinbar MIt den Grundvorstellungen des Strukturplans besserung der Lage durch die vorgeschlagene Unabhängig-
erscheint daher folgendes Postulat der katholischen Dıi- keıt VON öftentlicher Gesamtverantwortung und LA4AL-

özesan-Schulreferenten VOINM Oktober 1970 lıcher Grundfinanzierung (vgl Strukturplan, 261)
Den einzelnen Bildungsinstitutionen wiırd freigestellt,„Entscheidend in dem Proze(ß der christlichen Erziehung

1STt der Lehrer, der dem jJungen Menschen nıcht dıe über die staatlıch festgesetzten Curricula hınaus „ergan-
Strukturen der verschiedenen Fächer erschlie(t, sondern zende“ und „zusätzlıche“ Lernangebote schaften, dıe

VO den Institutionen alleın verar  TU werden undProblembewußtsein weckt, dıe Sinnfrage stellt und dazu
befähigt, nach dem etzten Sınngrund AUS dem Verständ- damıt ON der regulären staatlıchen Finanzıerung AUS -

NS des Glaubens fragen. Dabei führt unfter Weckung geschlossen siınd.
A TSt daMmt.. fragt das IBW, „dıe im Strukturplan KC-und Wahrung der Entscheidungsfreiheit ohne Indoktri-

natıon ur personalen Entfaltung des Menschen in allen forderte ‚produktive Konkurrenz‘ noch realisıerbar? Ist
seınen Dımensionen.“ Es ISt (jedoch) bei einer Realıisıie- N gesellschaftlich und polıtısch verantwortbar, m Be-

reich der Wirtschaft durch dıe Kartellgesetzgebung Mono-der Empfehlungen des Strukturplans erark be-
zweıfeln, ob dem Lehrer ın Zukunft möglıch seın wiırd, pole Z.Uu unterdrücken, jedoch aut dem Bildungssektor das
diese Forderung erfüllen. Die Autonomıie des Lehrers Monopol der Schulaufsicht ZUu verschärten, indem der

Staat bestimmte Curricula durchsetzt?“1St durch die zentrale Steuerung der Curricula und durch
den mıt der ermanenten Leistungskontrolle entstehen- Hınzu kommt, dafß der Zusatz, dıe Grundfinanzierung
den Systemzwang taktısch in rage gestellt. Dıie als Aus- dürte nıcht für Einriıchtungen gewährt werden, bei denen

keın iinanzıelles Bedürtnis danach bestünde (Struktur-gleich Z.u diesem Autonomie-Verlust vorgeschlagene Mıt-
arbeit der Lehrer bei der Curriculum-Revision 1St beı plan, 68), dıe Getahr eıiner unterschiedlichen Interpre-
deren heutiger Ausbildung schlechthin unmöglıch. Auch tatıon VONN seıten der Länder mMı1t sıch bringt, die sıch nıcht

zuletzt ZUuUuNngunsten der kiırchlichen Schulträger AUSWIr-die Eltern werden kaum als Verantwortungstrager inıt1a-
ken dürfteT1V oder korrektiv tatıg werden können. Eıne kırchliche

Eınflußnahme ın diesem Bereich des Bıldungswesens ware Be1 der Zusıcherung eınes Mıtspracherechts der freiıen
Träger bei der Bildungsplanung dart dıe Beeinträchtigungjedoch NUur durch dıe Gründung eınes wissenschaftlichen

Institutes gewährleistet, welches sıch INteNSLV nıt den der „Chancengleichheit aller Schulträger“ nıcht über-
curriıcularen Problemen auseinandersetzen könnte. Eben- cehen werden, dıe entsteht, iındem den freien Trägern

dıe vollen Baukosten ZUgEMUTEL werden.müfßte auch den freien Schulen in kirchlicher Träger-
scha f} dıe Möglıichkeit gegeben werden, cıgene ceurriculare
Bildungsprogramme entwickeln, W 4A5 jedoch innerhalb Folgerungen für die Kırche
der Rıchtlinien der erwartenden Verwaltungsreform
des Strukturplans unmöglıch ISr Die ım Strukturplan Mıt Hınweıs auf dıie notwendıge Mıtarbeit der katholi-
intendierte Freiheit, Autonomie un Demokratisierung schen Kırche bei den tiefgreifenden Wandlungen des Bil-

dungswesens, wI1ie S1C durch den Strukturplan ausgelöstdes Bıldungswesens mu{ daher fraglich erscheinen. Von
katholischer Seite wırd dıe Tendenz Z eiınem pädagogı- werden dürfte, rief Bischof Pohlschneider ZUuU einer kon:-
schen Zentralismus als gefährlicher S5Systemzwang Al zertierten Aktıon“ der katholischen Institutionen aut

Bundesebene aufgesehen, der eiınem Manıpulationsinstrument in der
Hand des Staates Zz.u werden droht. Die katholısche Schul- Die Reaktıon War eine Aktualisierung der problematı-
referenten-Konferenz torderte daher bereits Ende Maı schen Punkte des Strukturplans für dıe katholische

CGftentlichkeit innerhalb verschiedener Gremien, on970 ın eiıner vorläufigen Stellungnahme dıe Institutio-
nalisierung einer wirksamen Mitsprache der Lehrer und denen 1n kritischer Auseinandersetzung mıt dem Plan
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Folgerungen für die Kırche SCZOYCH wurden. Nachdem bildungspolitischen Problemen der Gegenwart und Zu-
A Y  E sıch zunächst einıgE Reaktionen auf den Strukturplan auf kunft und dı  © Bıldung Gremien, von denen die Ent-

institutioncller LEbene vollzogen hatten, WIC lie Lin- scheidungen der Kirche m Bildungsproze(ß vorbereitet
werden können. Jie katholischen Sachausschüsse lelberufung der Katholischen Bundeskonferenz für Schule

$ und Erziehung und die Neukonstitulerung des Deutschen Schule und Erzichung auf Pfarr- und Diözesanebene T
Institutes für wiıssenschaftliche Pädagogik (Münster), DC- WIC die Landeskonfterenzen und Jlıe Bundeskonterenz

sollen sich INtENSIV nıt der Funktion der Gemeinde IMSannn die Arbeit an konstruktiven Alternativvorschlägen
Zzu an Empfehlungen ler Bıldungskommission AUS der Bildungsprozefß, Mıt dem Entwurf der Heilsseelsorge Al

Perspektive der katholischen Kırche. Die zentrale I ’rage allen Schulen, Inıt dem StAtus der katholischen Bildungs-
D  0 autet: „Wıec 1St Jlıe ‚Präsenz‘ der Kırche 11 Bildungs- einrichtungen und nıcht zuletzt InT dem Problem des

angesichts der geplanten Strukturreform Zu Religionsunterrichts angesichts des Strukturplans AUSCIHN-
halten und Zu festigen?“ Konkrete Vorschläge Zzu diesem andersetzen.
Problem enthielten Jlıe „Heppenheimer Deschlüsse“ der Jie Sachausschüsse für Erzichung innerhalb der einzelnen
Katholischen K lternschaft Deutschlands VOIN Gemeinnmden sollen erwägen, INWICWEILt der Geftfahr einerKLD
22 Oktober Jie KLED fordert lıc Koordinierung „Wertindifterenz“ und der Manıpulation Wertvor-E  M der ırchlichen Bildungsplanung über die Diözesen hin- stellungen durch den Strukturplan 1n ‘'örm einer cchulbe-

Rr
AuUS 18 hın Yr Landesebene un d CINC weitgehende ZOBCNCH Heilssorge der Kırche entgegengewirkt werden
kooperation der «irchlichen Erzichungs- und Bildungs- kann., Jnter der NCU postulierten „Schulseelsorge“ wird
einrichtungen, 11 die kırchlichen Bildungsinstitutionen eINe unterrichtsunabhängige Glaubensverkündigung 111

Lehrer, Schüler und Kltern verstanden, WIC IC 117 dia-gegenüber etaatlichen Kinrichtungen konkurrenzfähig ZUu
machen, IMUssen 11 allen Bereichen, der ’ lementar- logischen Formen, WIC Glaubensgespräch, Arbeitskreis
estufe 18 Zum Bereich der Weiterbildung, Modelle NOH- (Bibelkreis), Diskussionsforum, Podiumsgespräch, SOWI1C
artıger Erzichungsformen IN Freier Irägerschafl der durch Stuchentage und relig1öse Arbeitswochen konkreti-

gdiert werden Ka In diesen Bereich fÄlle auch die AnKA«
Kırche realisiert werden, die sich durch päidagogische
Modernität und Weltaufgeschlossenheit auszeichnen 6O 1- c  Y V ONn lıturgischen oder sozialen Arbeitskreisen, WIC
len. Weiterhin legt die KLD die Institutionalisierung VOnNn 16 bereits den ebenfalls unterrichtsunabhängigen
katholischen KElternseminaren nahe, durch welche (Ii(‘ kartholischen HMochschulgemeinden eingerichtet aınd undG  Ea Eltern befähigt werden sollen, ihr öffentliches Mitsprache- pefördert werden.F' recht bei den Zu erwartenden Bildungsreformen wahrs
zunehmen. Freie Schule und ReligionsunterrichtD Die Empfehlungen der Katholischen Bundeskonferen? A
die Deutsche Bischofskonferenz betonen dagegen 1C Angesichts der ({lr alle Bildungsinstitutionen geforderten„Verantwortlichkeit der Kirchengemeinde“ gegenüber „Schulseelsorge“ l‘l'h(.‘hl. sich die l’rage nach Sınn und 3Edem Bildungsprozefß und| IN Zusammenhang hiermit L|iL‘ rechtigung katcholischer Bildungseinrichtungen iM (reierNotwendigkeit einer wirksamen „Schulseelsorge“, die

'
Trägerschaft, Die Punktion dieser Schulen IM Bildungs

x der Verantwortung der Kırche gegenüber allen WOSCH besteht 111 einer „exemplarischen Präsenz“ (S5 5 1)
S Karholiken 117 allen Bildungseinrichtungen erwachse, Die der katholischen Kirche i 11 der Gesellschaft der Gegen-E£!* konkreten F’orderungen 111 die Deutsche Bischofskon- WÄAT'T, welche aber bei numerischer Relevanz der

ferenz konzentrieren sıch auf Jie Schaftung einer 'unk- katcholischen Schulen gewährleistet TI Der eigentlichetonsfähigen Administration, Jie LErmöglichung der W19=- Sınnn dieser Schulen legt in ihrer Aufgabe, der etaatlıchen
i senschaftlichen Grundlagenarbeit durch Ausbau des Deut- Monopolisierung IIN Bildungswesen entgegenzuwirken,cechen Institutes Für wissenschaftliche Pädagogik und Jdıe Dies iSt jedoch hei gleichwertiger Leistung und $pCZIf-Bereitstellung yrößerer finanzieller Mittel für t|il.? katho- schem Angebot innerhalb des Bildungswettbewerbs MÖR-lischen Bildungseinrichtungen, unabhängig der Je- lıch Um die K xistenz dieser Schulen und die pädago-weiligen Trägerschaft, xische Autonomie der Schule überhaupt ZUuU sıchern, wird

Ausgehend diesen Empfehlungen, wurde CIn Auf- dıie Entwicklung CINCS juristischen Modells gefordert,
gabenkatalog für die Kırche aufgestellt, IN1T dem sich nach dem die Trägerschaft ler katholischen Schulen bei
bisher verschiedene atholische Gremien auseinander- einem „Schulwerk der Kartholiken Deutschlands“ lıegen
SCrZIiCN Erste Ergebnisse der iınnerkıirchlichen Diskussion soll, dem die Interessen der katrholischen Lehrer und
erschienen iM Verbindung IMNIt den kritischen Bemer- ltern VOIrLFrCLCIN werden. Wags Jıe Chancen der Kirche als
kungen ZUMNM Strukturplan (vgl! Anm., 1) die Träger Bildungsinstitutionen angesichts des BCRHCN-
ler „Kırchlichen Zentrale für katholische Schulen“ und wärtigen Strukturplans betrifft, 50 wırd der Kiırche 6()

dem „Dezernat Schule und Erzichung 1n Bischöf- wohl die notwendige Selbständigkeit als auch die 130-
lichen Generalvikariat Münster“ veröftentlicht worden teiligung an der allgemeinen Planung explizit bestätigt;

R eind. WIC *S jedoch die konkret finanziellen Realisierungs-
Fıne Kritik al Strukturplan kann, laut dieser Publi- möglichkeiten dieser Selbständigkeit bestellt st, wurde
kation, wıirksam sCIn, WC11MN gleichzeitig überzeu- bereits AUS den kritischen katholischen Stellungnahmen
gende Alternativen angeboten werden, dıie Aus der Neu- Z Strukturplan deurtlich,

BV besinnung der Kırche auf ıhr ingagement 11 der Weltr Alg letztes stellt sıch das Problem der künftigen Stellung
und AUuUs dem auf dem Zweiten Vatıkanum proklamierten des Religionsunterrichts innerhalb des durch den Struk-
Dienst arn Menschen und an der Gesellschaft erwachsen turplan veränderten Fächerkanons. Im 'Text des Struk-& M mussen. Unausweichlich für eine Neubesinnung der Kirche turplans wird „Religion“ 7, W: an mehreren Stellen OCr

wähnt, WIC in den Bereichen des Lernens, der Weiterbil-auf ihre Aufgaben 1177 Bildungsprozefß ist aber die W188SCN-
cchaftliche Auseinandersetzung INLE den pädagogischen und dung und Lehrerbildung, der Stellenwert des Religions-.
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unferrı tS jedochAaus den Aussagen des Struktur- fragen nach inhaltlichen Aussagen ankommt, dann 1st
plans nicht klar Nervor. auch die Neuformulierung VOnNn Lernzielen m Bereich des
Jer Pflichtbereich der Secekundarstufe und sicht ZW al Religionsunterrichts erforderlich, die der Zielsetzung des
grundsätzlich den Religionsunterricht VOT, die beigefügte 1 Strukturplan konzipierten Bildungswesens korrespon-
Bemerkung „nach Mafßgabe der gesetzlıchen Regelungen dieren mu ß. Von der Curriculum-Forschung 1n Bereich
in den einzelnen Bundesländern“ Lißt jedoch eine dop- des Religionsunterrichts wiırd der Verbleib des Religions-

R  üpelte Interpretation ZUuUNgUNSTEN des Religionsunterrichts unterrichts IM zukünftigen Biıldungswesen also abhängen,
Zu Angesichts der Kriterien für die Curricula der ZU - s i jedoch nıcht sıcher, 5 b das ler Kultusminister- 4:  4  n%künftigen Schule, Jie Lernzielen ausgeht, I, h koönferen? beschlossenen zentrale (nstitur ur Curriculum-
Qualifikationen, die Bewältigung V ON Lebenssitua- Entwicklung (|t‘ll Religionsunterricht 11 soine‘ Arbeit CL
tONECN befähigen, ML dem Akzent auf „allgemeinen poli- beziehen wiırcd. Angesichts dieser Lage wırd dre l rrich-
tischen Bezügen“ und „gesellschaftspolitischer Relevanz“, un CINCS eigenen Instituts gelten der Kırche MC-

fordert, das die curriculare Arbeit ZUu leisten ereit ISE, ”stellt sıch die Frage 1ach Sınn und| Notwendigkeit des
wrReligionsunterrichts innerhalb der 4O definierten Bildungs- Nach Meinung mancher collte MC einer Teilrevision (r F  E  Ekonzeption, den Religionsunterricht iM einem interdisziplinÄren Team

Wenn 08 bei den Lernzielen, bei den Curricula, bei Jer sofort begonnen werden, Ia nıcht VErgeNNCN werden darf, ”

Diflerenzierung auf Verfahrensbeherrschung, auf Leistung daß der Religionsunterricht 1177 Sinne des Strukturplans
und Denkanstöße, also nıcht O cchr auf das Zurück- methodisch auch xroße Chanecen bieten k Önnte.
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Atheistische Erziehung INn den sowjetischen Schulen
Arm 15 September veröftentlichte (“C „UCitel’skaja keine weltanschauliche Neutralitit beabsichtigt WF, UT
Gazeta“, cdAans Organ (ll'fi Kultusministeriume der UdSSR, ıe yeilnCligz6 Koııicık 411 einer l arcligiÖösen Krzichung
AaAg olr einigen Jahren diskutierte 1C ST der allgo- WOWIC 111 der Auffassung, daß die Vermittlung lerım
meinbildenden Mittelschulen, Zu en Hauptaufgaben Jie e sch yosichertem 18861 (Jie Schlüler Automatısch Zu atheis AA
n Schulen ychört nach dern „Allgemeinen T'hesen“ (di6 „ AU8» stischen Anschauungen Hühre, Vor allem KCIt Mitte der
bildung der jJungen (Gjeneration iM der Marxiatiagch-leninis yochziger Jahre wird t“l‘ atrikt atheistische rzichung @jj
atischen Weltanschauung“, Weiter qeißt wörtlich: „Die yeschÄrit, „ Wir Atrfen jj eht ZUrF Gleichgültigkeoit HO Ön

— ——

Üüber der Keligion erziehen, aondern ZU GINer klaren ((e7 1Schule verbindet 16 Lehr und] Erziehungsarbeit il der
|?raxie den Aufbaus cles Kommun1snıus und verwirklieht cjert ablehnenden I—altung", erkiÄrte er Leiter der
d  16 qittliche Erzichung tlt‘l' Stuclierenden i1n (jeiste der tralen Schulverwaltung, KOr0t00, { 1} CINEM |nten
’orderungen cles Maoralkocex ler rbauer des IX OI VICW der atheistischen Zeitschrift „Nauka Koligia"
lsmus, “ Dieser Moralkocdex IS! m noch heute geltenden (September 4) Ohne klare atheistische Vorstel
Parteiprogramm V ON 961 niledergelegt (vgl auch Merder lungen könnte ng “(J entstehende Vakuum 111 AUre,
Korrespondenz, 23 Jhg., 289). Dieses fordert zugleich gesellschafts- I yoschichtswissenschaftlichen Konntnissen

V OI1 anderen 1108 elkubigen Vorstellungen ALeinen „entschlossenen Kampf MOHCNHN die rolig Ösen VOrurs 4
teile“ und eINe „Systematische unc umfassende Wi99CN- Fülle werden,
schaftlich=atheistische Propaganda“, Eintsprechend dAjesen Zielvorstellungen beginnt die „ DO8$1-

ti1voe“ atheistische irzichung ereits der Grunclkstufe der
Erzichung Zu überzengten Atheisten Mittelschulen (erste 514 VICPte Klasse), freilich angyepalßt

117 den Verständnishorizont d(‘l' Schüler, 40 CtWA bei der SA

Niımmt nan hinzu, daß jede Schule ihre Organisation der Erklärung ungewöhnlicher Naturerscheinungen oder dem
Jungen Piomiere (Schüler z wıschen un c Jahren) un d T'hema „SOrge ur die Gesundheit“, WO die angeblichen
ihre Komsomolorganisation (Jugendliche u wischen 14 un c gesundheitsschädlichen Auswirkungen kırchlicher Rıten18 Jahren) hat, das ZK des Komsomol direkt dem ZK der (Kommunionempfang, Taufe, Kreuzküssen .} CINKE-
DPartei und der Zentralrat der Pioniere Jirekt dem VÄN des fochten wercden collen. I17 den darauffolgenden K lassen
Komsomaoal untersteht, O werden 7 WE  T Dinge deutlich: (fünf 518 acht) aind CimenG der atheistischen Erzichung Aie-

nende Stunden nıcht vorgeschrieben, Auch \U“ die athei-Antireligiöse Propaganda 7 w. atheistische Erzichung HCr
hören ZUu den programmatischen Zielen der K PdSU und erische Problematik CINOGS Unterrichtsthemas nıcht Üngt-
der hr abhängigen Jugendorganisationen, Die Schu- lıch herausgestellt, sondern TE den l’atsachen undc| e B  }
len werden diesen Zielen dienstbar gemacht, ca QIC eEINE griffen (des behandelten IThemas logisch verknüpft werden.
der wirksamsten Mittel der atheistischen Erzichung gind: Dies IA sich OXr allem 11 Geschichtsunterricht 56i e
410 haben „überzeugte Arheisten, künftige Kämpfer f(ür stimmMten Themen (Entstchung V O11 Religionen, KreuzZ-
den Kommunismugs, heranzubilden“ („Kommunist Tad  Z1=  M ZzUge a.) un d {17 den naturwissenschaftichen ichern ;Ekistana“, 26 70) Yieser Erzichungsaufgabe der Schule (Biologie, Physik, Chemie, Astronomie U$W,) verwirk-

OIMUNT „Jetzt“ noch CINE überragende Bedeutung ZU, WIC lıchen, ÖO lie Gesetzmäßigkeiten der Entwicklung durch=- k  A
ZUum Jahresende ein programmatischer Artikel des KeNOMMCN werden, die eine Schöpfung der Welt durch
Parteiorgans „Prawda“ (25 172 70) über die kommunist!i- (jott ausschließen, SO leßen sıch } i Jer physikali-
sche Erziehung heutigen Bedingungen erklärte, cchen Geographie leicht „biblische Legenden“ widerlegen,

Auch «ünstlerische Werke können und sollen gerade WeCnNnSchon yald nach der Revolution hatte 11411 al 23 Januar M

das Dekret über die Trennung Kirche und Staat ıhrer ar  “  keren emotionalen Aussagekraft Zu diesem
SOWI1E Schule un d Kirche verabschiedet. Daß damıt Z weck herangezogen werden, Formen und Methoden gind
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